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Llnsere Eisenbahner in Frankreich .

In dem Augenblick, wo bekaiini wird , duff unsere
Friedensunrerhändler Paris und a » ck> Frankreich nur lwu
einent Stacheldrahtverhau aus zu sehen bekommen wer¬
den , interessiert es doppelt , zu hören , >vie es bei unseren
westlichen Nachbarn in Wirklichkeit anssieht . Ein Ver¬treter der Deutschen Journalpvst hatte Gelegenheit , mitden deutschen Eisenbahnzugführern und -Heizern zu spre¬
chen, die seit Monaten in Frankreich sind.Die Uebergabe der von uns ansznliefernden Ma¬
schinen erfolgte an eine Kommission, die rücksichtslosverfuhr, obwohl die deutschen Beamten ihren Stolz darein¬
gesetzt hatten , die Maschinen und Wagen in tadellosemZustande zu erhalten. Unsere Beamten wurden sofortscharf bewacht , um ihren Verkehr mit der Bevölkerungnach Möglichkeit zu verhindern . Trotzdem entspann sichsehr bald ein vertrautes Verhältnis zwischen ihnen und
ihren Führern, so daß die Unfern Fühlung mit der Be¬
völkerung nehmen konnten . Die Leute erhielten 10 Fran¬ken für den Tag und freie Verpflegung von den Fran¬
zosen . Die Verpflegung war reichlich und gut, und be¬
sonders die amerikanischen Soldaten verkauftendaneben noch Brot , Fleisch und Tabak aus ihren Be¬
ständen. Die Zahl der amerikanischen Soldaten in Frank¬
reich ist auffällig grost . Sic haben das ganze Ejsen -
bahunr -tz tu der Hund und überwachen auch den Ver¬
kehr in den Städten . In Chalons, Orleans und Bordeaux ,besonders aber auch in Paris , fiel den deutschen Beamtenüberall das Fehlen männlicher Franzosen ans , so das;
Eisenbahn , Post, Straßenbahn und andere Zweige des
öffentlichen Verkehrs noch immer von den französischenFrauen bedient werden müssen . Diese unterhalten ganz
offensichtlich Verkehr mit den Amerikanern mit der Be¬
gründung, dast ihre Männer im Kriege geblieben seienund die Zahl der Ucbriggebliebenen verschwindend gering
sei . Auch nrit den deutschen Beamten versuchten sie sich ^
sehr bald anzusrennden . Die Dienststellen der deutschenBeamten waren von französischen Weibern förmlich um¬lagert und trotz des Protestes der wenigen französischenMänner fanden die amerikanischen Bewachungsmannschaf¬ten nicht das geringste daran auszusetzen .Die deutschen Beamten waren zunächst damit be¬
schäftigt , Militärzüge an die deutsche Grenze und vondort wieder zuruckzu fahren . Später folgten große Güter- ,wansvorb' mit amerikantsisien Lebensmitteln für das br- (
letzte deutsche Gebiet . Sie mußlen sodann amerikanisch/und französische Eisenbahner ausbilden . Die Behaulnlung durch ihre Vorgesetzten war gut . Die Berpflegnnebestand ans 680 Gramm Brot und 300 Gramm Fleisc

'
tpro Tag . Die Möglichkeit, sich „och nebenbei mis Le¬bensmitteln versorgen zu können, brachte die Beamtersowohl in die Läden der Kausleute , wie in die Wohnnngerder Bauern . Nirgends fanden sie die Spur eines Hassetgegen Deutschland . Das Verhalten der deutschen Kriegsgefangenen wurde von der französischen Bevölkern,,callgemein gelobt und ihre rechtswidrige Znrückhallimc sund Beschäftigung mit Sklavenarbeit verurteilt. iIn Paris konnten die Beamte,i ungehindert spaziere,gehen. In dem zerstörten Gebiet arbeiteten unsere Gefangenen unter scharfer Aufsicht in 12stü>,diger Schichan dem Wiederaufbau der Städre und Dörfer . Sie flehte,die deutschen Beamten an, daheim für ihre Freilnssunctätig zu sein . Sie meinten , daß jede FnedenSiinterhand'lung abgelehnt werden sollte, solange sie noch ihrenjetzigen traurigen Los auSgeseht seien . Sie erhielten füden Tag nur 11 Biskuits als Nahrung und bei de ,schweren Arbeit und der schlechten Ernährung fielen selbsdi« an .schwere Arbeit Gewöhnten wie die Fliegen umDie deutschen Offiziere unler den Kriegsgefangene ,werden in strenger Haft gehalten und kommen mit denMannschaften nicht in Berührung.

Die Amerikaner erklärten , den französischen Ersen
bahnbetrieb vollständig übernehmen z „ wollen . Zuletztmußten di» Beamten noch serbische Heiner nnlernen .

Die BagVaÄbahlt . Wie „Dar neue Orient" nach
Angaben des Generaldirektors der Bagdadbahn mit-
teikt, ist anzunehmen , daß die Linie innerhalb von zweiJahren den Persischen Golf erreichen wird. In de"

reisen der Verbandsmächte, scheint die Absicht zu be¬
stehen , den Ausgangspunkt der Bahn von Haidarpaschaam Bosporus nach Alexcmdrette am Mittelmeer, den ,
Haupthasen des neuen „Arabischen Staates ", zu ver¬

legen. Was an dieser Linie liegende Aleppo wird de,Mittelpunkt für alle Reisendem und Waren bilden , di ,nach dem Euphrattal gehen und ebenso für die . Reistnach de ». Persischen Golf . Bei Beginn des Waffenstill¬stands war die Linie bis auf eine Entfern,mg von 100Meilen westlich von Mossnl fcrtiggestellt , 200 Meilen
Schienen sind noch zwischen Mossul und Bagdad . zulegen : südlich von Bagdad soll da » , , die Bahn ab¬
wechselnd dem Flußlauf des Tigris und dem des Euphratfolgen . Deutsche Saat — englische Ernte.

—_ '_ . -»
Volkswirtschaft , Beamtentum u , Demokratie

Unter dem Eindruck des vom Finaiizmimster m der würik .Landesversainmlnng vom 6 . Mn , gezeichneten trüben Bildes un¬serer Wirtschaftslage hielt der deuwkr. Abg . Schees - Tübingeneine ausgezeichnete Rede, die verdient, in weitere Kreise getragen; >i werden , weit sie die Stellung der Demokratie zum Beamten¬tum klar wiedergibt . Nachdem der Abg . Schees daraus hin-
zewiesen halte daß besonders auch die unsinnigen Streiks dasVertrauen zu uv ' rer Wirtschaftskraft untergraben hätten , geißelt«er die Arbeitsunlust , die bei uns herrsche

'
, und die durch Re-

gierungsnintznaymen nicht schars genug bekämpft worden sei .
..Wenn ich .

"
so fuhr der Redner fort . . .au die Sähe der

Arbeitslosenunterstützung denke , so mutz ich es aussprechen , datzhier manches versäumt worden ist . denn es ist uuhnltbur , datzkeine Arbeitskräfte zu erlnngen sind , weil diejenigen , die ataArbeiter in Betracht - kämen , sich sagen : solange ich die unddie Arbeitslosenunterstützung bekomme , solange wäre ich töricht ,we » " 4 -h - W : : De ist g» » ».»scheu . W,rmüssen abe » nach durch finanzielle Maßnahmen die Kaufkrascunseres Geldes heben und auf die Preisgestaltung ein schär¬feres Augenmerk richten . Es sind doch
'

uneihöi
'
le Zustande,»venu eine Ieüungsnoiiz melde »:

. .Während dus Hnndwerk im Kriege schwer ringen mußie,zahlt die Knegsnnleiheaktienqssellschaft
'
ans , e RI .,') Mk . Ein¬lage einen Jahresgewiun non 132 0 .10 Mk . oder 2t>40 Pro¬zent Krlegsgewimi ?

Ich frage : Findet sich im Deutschen Reiche kein Staats¬anwalt . der diese verbrecherische Versündigung am Volke ver¬folgt? Solche Vorgänge empöre» das Volk und ich forderedie Regierung auf . alles zu tun . damit derartige Vorkommnisstoeruuedeu werden . Die Klagen über die K r » e g s g e s e l l -schäften , stellen uns vor die Notwendigkeit, auszuräumri »mit diesen Gesellschaften , damit endlich wieder Gesundung n-
unserem Wirtschaftsleben eintritt .Wir müssen aber auch in die Tiefe greifen mit finanz,eilenMaßnahmen . Wir müssen dafür sorgen , daß die ungesunde Geld-ünssigkeit gemindert wird. Jeder kaust in dem Gefühle : es istdoch eigentlich nicht »nein Geld , das ich ausgebe, sondern es istdas Geld des Staates , und durch dieses Gefühl wird eine Vier -gernng der Preise aller Dinge des täglichen Gebens herbngesührtEs ist deshalb notwendig , daß die Kriegs :, -, ivn uskeuer mit „ IlerBeschleunigung eingesnhrt und datz auch d,r Vermögensabgabeungesäumt durchgeführt wird . Sen » >» unserem Volke »st

' tal -
sächlich die Empfindung herrschend dop nur nur dndnrch dieunsinnigen Preistreibereien abbauen könne » , wenn die Kreise ,die jetzt über diese hohen Einbonunen verfügen , durch die Ver¬mögensabgabe und die Kriegsgewinnsiener zur Besinnung ge¬kommen sein werden . Es wird bei der Kriegsvermügensabgabennch e !» "Augenmerk daran , zu richten seu». datz das Papier¬geld erfaßt wird , daß es ui Verbindung mit der Vermögens«abgabe eingczogen nn -d ersetzt wird durch eine andere Ansgabcdenn nur '

dadurch kann das . viele flüssige Geld, das »m vcr
schwiegenen Kirsten liegi . herangezogen ,» erden .Die w ü r t l . F i' n a uzen haben in den Ausführungen de»Herrn Finnnzuiinisiers eine bedenlsame Rolle gespielt . Er 'Hutdavon gesprochen , dnß unsere w ü r t l c m b e r g i , ch e Kapi¬tal st e n e r griäbrdel sei durch die Kapttalrenlenstener des Reichs .Hier ist cs Pflicht der württ . Volksoertrelnng . daran , hin-
zuweilen daß unsere Kapilnlüener uns möglichst

'
erhaben bleibtoder aber , daß wir einen entsprechenden Ersatz aus den Erträg¬nissen der Reichskapstalstener bekommen . Be » der Grund -

w e ch s e ! a b g a b e bitte ich den Herrn Fu >nnzn>i » n>er , zu prü¬fen. ob es » ich ! angängig wäre , jetzt , wo die gewaingen Gnoikck
stncksnmsätze vor sich gchcn die G rund it n ck

' s n in , n tz st euer
bei uns zu erböhen . denn bei diese» unerhörten Umsätzen spielteine höhere Umsatzsteuer keine große Rulle . Ich möchie weiter
sragen . ob rs nichi » » gängig wäre die teilweise wieder abge -
schäffle W e r ! z n w a ch s st c n e r für unsere wnrtt . Staalsstnaii -
ze » nutzbar zu machen Aber rs dürfen nicht lange Erwägungensei » , sondern es mutz zngegrjffen werden , ehe sich der Marktverlänil .

Der Herr Fina » uni » i" er hat schließlich noch daran , hinge -
wiesen daß wir unsere Einkommensteuer erhöhenmästen er ha ! uns oerira» ! g,nacht mi ! dem Plan , die Ein¬kommensteuer an , 20 . Prozent zu erhöhen . W,r glauben nnch .daß dies na . w .nstg sein wild : aber ich habe die b nge Sorge ,ob nicht die Zeit komme » wird, in der auch die Erhöhung derEinkommensteuer unser Inno nicht mehr m de » Stand setzt ,die q .-,»a ! ! i en B M " ! ich- zu decken.Dann dars ich zu der Vorlage über die Erhöhung - derBeamtenlnziige zu spreche» kommen . Die Vorlage ist begründe!nul der Ronveiidigkeit . die Entlohnung der Bcointen in Einklang , zu bringen mit der gesunkenen Kaufkraft des GUdes.Wir anerkennen, daß so wie die Dinge setzt liegen , es sür denSinnt eine Nuuve»digkeil ist . senke Ve,unten zu schütze » . Wirsind also sachlich einverstanden. Es nurd dabei nvlwenüig sein ,zu Drüsen welche Rückwirkungen der Tarifvertrag der mitder ENaalsarbeiirrschafi angeschlosten worden ist . ans die Beamten -

schast übt . Es wird auch notwendig sein , zu hören ob einzelnenicht sozialdemokratische Verbünde bei den Verhand¬lungen ausgeschlossen morden sind , und ich mutz sest-

stellen : es wäre ein geradezu unerträgliches Vorgehen
einzelner Verbände , wenn sie es abgelehnt hätten , daß andere
Verbünde ebenfalls mit herangezogen werden . Las wäre eine Un¬
duldsamkeit nlleischürfste » Grades und mir haben Grund , hier¬
gegen ein solches Vorgehen Verwahrung einznlege » , Bis

^ diese
Prüfling vorgenommen ist, glauben wir . daß der Vorschlag ,
jetzt der Beamtenschaft eine weitere Rate abschlagsiueise ans-
zuzahleii. durchaus berechtigt ist und namens meiner Fraktion
stimme ich der Anregung des Herr » F >>,ac>zi» >nisters zu . Meine
Fraktion läßt sich bei dieser Vorlage leiten * von der Erkenntnis
der hohen Bedeutung , welcher ein arbeitsfrelidiger Benmtenkör-
per für unser ivUrttembcrg '

sches Staatsleben Hut . Diese Grund-
erkenntiiis leitet uns bei all unseren Beschlußfassungen über
diese Dinge, und wir freuen »ns . feststellen zu können, datz
in unserer Beamtenschaft tatsächlich diese Gnmdsütze vorhanden
sind. Allerdings stimmt da der Ton . der in dein Flugblatt ,
das uns vorgelegt worden ist, angeschlagen wurde, bedenklich .
Ich bedsure die Art und Weise dieses Vorgehens , und hosfe.
daß die Beamtenschaft aus unseren Berhandinnge » einnehmei ,
wird daß der Staat alles tut . um die berechtigten Wunsche
der Beamtenschaft zur Durchführung zu bringen.

Mir hoffen, daß der erprobte Geist unserer Beamteinchast
u »geschwächt aus dieser so schweren Zeit heriwlgehen wird . Ich
rufe namens meiner Freunde die Benmtenichafi ans . mit uns
mit der Volksvertretung , mit der Regierung ni alter Treue
Hand in Hand zu gehen , damit es uns - uzt niste, leiddnrch -
bebtes Vaterland aus den Sorge » und Nöten un/rei Zeit hinüber-
zuführen in eine bessere und eine glücklichere Zukunft,

D .P . E. Der demokratische Parteitag , der von:
28 . bis 31 . Mai in Kassel stausinden sollte, wird , wie
wir hören , infolge der -durch die Frieden -sverhandlungeil
gegebenen anderen Vcrhälnüsie vermutlich abgesagt wer- ,
den . Dadurch wird auch die Einbernfnug des wärt - ,r ein b e r gi s ch e n Vertreten »,g-s der Partei eine Aende-
runa erleiden . - . - . -L . - .e .

' ' - — MEV, -. Zk-ckß .; /
' //Mt Ba «l«»tdiimlegimg. nT/ '
Z- Von E . Roller Slnilgart .

D .P . E . Die Podeiiresor,» enschen Bestiebnngen bilden
einen ganz wesentlichen Beßandleil der sozialistischen Win -
schafl -öanscha 'nnng , der auch zweifellos die Zukunft ge¬hört . Zhre Gedanken und Forderungen bedeuien ein
gewalnge -s Kapitel und greisen lies ein in die 61 ein ein -
depolilik mil ihre» Ban und Boden sragen .Die Gemeiuderatswahleii haben neben anderst wirtschaft¬
lichen Grundfragen auch diese wieder in den Vordergrundireien lassen , denn eine gerechte Boden , Siede -
l u n g s und Bi . npolilil bilde! eine der Hauptgrund¬
lagen einer gesunden Ennvicklnng der Ge»iei„ dewesen .-Die Deutsche demokratische Partei hat . in ihrem Gemeinde-
wohlprogranun diese Forderung zu einer drinokratischen
Gruudforderimg gemacht. Sie „ „ erkennt damit den ge¬
waltigen Einfluß dieser Fragen auf unser ljenliges Wirt¬
schaftsleben, An -s der Fülle der Eiiizeliordernngen seiim Folgenden zunächst nur die eine Hera,lsgehoben, die
für die kü » fligesWoh,ui „ g-? - und Baupolilik der Gemesiideil
von eiiischeidendem Einfluß sein dürste , die Bauland -
» in l e g u ii g . Sie wird vor allein ans wirtschaftlichen»iid haushäktemschen Gründen als eine Notwendigkeitder kommenden Tage bewichiiek merden müssen .

Mir dem , von den weitesten Kreisen unseres Volker-mit ernsthaftem Verivirklichungrbestreben an '
g -faßten

Heimstülleiigedanken und ihrer großzügigen Durchführungauf wert abgelegenem Siedelnngrland kommen wir allein
nicht durch , besonders in „ „ seren größeren Städten , Wohl ,leitet sie den großen Gedanken der Hebung der Volks-
gesnndlieit, der Heimawflege , einer gesunden nationalen
Seßhaftigkeit , c

'
.n , aber ihre Durchführung wird Wohlnur zu einem Teil die herrschende Wohnungsnot be¬

heben können .
Der wirischnftliche Ansschivung der lebten Jahrzehntehat mit seiner ungeahnten Eimoicklniig unserer Städtedie Erschließung neuer Bauquartcere außerhalb des alten

Stadtgebiets' und damit die wettgreisende Anlegung nenerSlraßen zur Folge gehabt . Nicht überall konnte die
Straßensührung den Grundstücken so angevaßt werde» ,daß die dabei entstandenen Bangrundslüke in Form und
Lage einer voiceilhasie» Bebauung günstig waren . Meistmußte » komplizierte Greinansgleichiingen vorgenommenwerden, bis ein einigermaßen günstiges Bangrundstück
erzielt werden konnte. In sehr vielen Fällen ist infolgeder Kleinparzellierung dir selbständige Bebauung ohne
Znansprnchnahme des Nachbargrnndstücks gar nicht mög¬
lich und mangels beiderseitigen Entgegenkommens der
Besiber meistens unterblieben . Auch die Vanplahipeknla -
lion hm in diesen Zwangslagen eine geradezu unheilvolleNolle gespielt.



In seltene ' » Fällen hat auf dein Wege freiwilliger
Vereinbarung der Grundbesitzer unter Einwirkung der
Gemeindeverwaltung eine Umformung der Grundstücke
zu geeigneten Baustellen stattgefunden . Solche Bau - /
l an d nin l e g u n gen im freiwilligen Verfahren hatten
wir bisher besonders in badischen Städten , und nack-

gesetzlichem Verfahren , ähnlich der Ausführung unser
württembergischen Felbberenstgnngen , bekanntermaßen in
Frankfurt a . M . ( lex Abickes) . Die künftige Sparsamkeit
in der Durchführung von baulichen Anlagen und die ra¬
tionelle Ausnützung der fertigen Straßen mit den darin
verlegten Kanälen , Gas - , Wasser - und elektrischen Lei¬
tungen zwingen die Gemeindeverwaltungen schon jetzt,
die Notwendigkeit der Schaffung eines Baulandumleguugs -

gefetzes ins Auge zu fassen , um damit den Ausbau fertiger
Straßen zu ermögliche » und zu fördern .

Auf die technische Ausgestaltung und Durchführung
kines solchen Baulandumlegungsverfahrens werden wir
tzlrückkommen .

Der deutsche Friedensvorschlag
von 1916 .

Tie „ Deutsche Allgemeine Zeitung ^ schreibt : Mit
Entrüstung und Entsetzen hat das deutsche Volk die Frie¬
densbedingungen vernommen , mit denen die Entente nicht
nur alle Lasten des Kriegs und darüber hinaus uner¬
trägliche Opfer auf die kriegsmüden Schultern des deut¬
schen Volks zu legen versucht , sondern obendrein noch
die

^ ganze Schuld am Kriege , d . h . die Schuld daran ,
daß er zum Ausbruch kam und daß er nicht früher
endete . Kein besseres Mittel ist denkbar , um den deutschen
Geist mir dem seiner Feinde zu vergleichen , und keine
bessere Möglichkeit , Rückschlüsse auf die Kriegsschuld zu
ziehen , als die Gegenüberstellung der Friedensbedingnn -
gen , die Deutschland im Falle des Siegs gestellt haben
würde , mit denen , die unsere Feinde dem besiegten Deutsch¬
land stellen . Tenn im Glück zeigt sich der wahre Cha¬
rakter eines Volke» sv gut , wie der eines Menschen . Und
was die Kriegsschuld angeht : Je mehr einer fordert ,
wenn das Glüct des Kriegs sich zu seinen Gunsten ent¬
scheidet, mnsomeh . Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß
er den Krieg um dieser Forderungen willen begonnen
hat . Das .Kriegsziel einer Regierung läßt deshalb einen
Rückschluß auf die Kriegsschuld dieser Regierung zu . Es
ist der deutschen Regierung im Ausland und auch im
Inland häufig zum Vorwurf gemacht worden , sie

' habe
der Welt kein Kriegsziel verkündet . Die einen
schlossen daraus ans ihre übergroße Begehrlichkeit , die
anderen auf ihren Mangel a : festem Ziel . Der wahre
Grund dieser Zurückhaltung war , daß die deutsche Re¬
gierung . erwarten mußte , die Bekanntgabe ihrer maß¬
vollen Ziele werde ihr als Schwäche gedeutet werden ,
solange die Gegner an ihren von vornherein maßlosen
Vernichtungsplänen sesthielten . Deshalb waren auch in
dem Friedensangebot vom 12 . Dezember 1916 bestimmte
Bedingungen nicht angegeben . Indessen haben da¬
mals deutsche Bedingung

' eu bestanden und sie
find im Frühjahr 1917 dem Präsidenten Wilson als
ein Beweis unseres Vertrauens mitgeteilt worden . Diese
Bedingungen , oder richtiger diese Grundlagen für Frie -

deusverhaudlungen waren folgende :
Z u rü cke rstat t u u g des von Frankreich b . setzten

Teils vom Oberelsaß , Gewinnung einer Deutschland
und Polen gegen Rußland strategisch und wirtschaftlich
sichernden Grenze : Koloiiialrestitnfton in Form einer
Verständigung , die Deutschland einen seiner Bcvölkerungs -

zahl und der Bedeutung seiner wirtschaftlichen Interessen
entsprechenden Kolonialbesitz sichert : Rückgabe der
von Deutschland besetzten französischen Gebiete unter Vor¬
behalt strategischer und wirtschaftlicher Grenzberichiigun - ^

gen , sowie finanzieller Kompensation : Wiede r h e r st e 1-
luug Belgiens unter bestimmten Garantien für die
Sicherheit Deutschlands , die durch Verhandlungen mit
der belgischen Regierung festzustelleu waren ; wirtschaft¬
licher und finanzieller Ausgleich auf der Grundlage des
Austausches der beiderseits eroberten und im Friedens¬
schluß zu restituierenden Gebiete : Schadloshaltung der
durch den Krieg geschädigten deutschen Unternehmungen
und Privatpersonen : Verzicht auf alle wirtschaftlichen
Abmachungen und Maßnahmen , die ein Hindernis für den
normalen Handel und Verkehr nach Friedensschluß bilden
würden , unter Abschluß entsprechender Handelsverträge ,
Sicherstellung der Freiheit der Meere .

Die Friedensbedingungen unserer Verbündeten be¬
wegten sich in Uebereinstimmuug mit den Anschauungen
der deutschen Regierung in gleich mäßigen Grenzen . Tie
deutsche Regierung erklärte sich ferner bereit , auf der
Grundlage der Senatsbotschast des Präsidenten Wilson
in die von ihm nach Beendigung des Kriegs ange¬
strebte internationale Konferenz eiuzutreteu .

Nun möge das deutsche Volk , möge die ganze Welt
ermessen , auf welcher Seite Bstligkeit und Recht , auf
welcher Unrec/ . und Schuld zu suchen sind .

Die Antwort Clemeneeau - .
Versailles , 12 . Mai . Tie Note der deutschen Frie-

densabordnuiig über die allgemeine Beurteilung des Frie¬
densentwurfs wurde durch Elemente au am >0 . Mai
mit folgender Note beantwortet .

„ Herr Vorsitzender ! Die Vertreter der alliierten und
assoziierten Mächte haben von der Note Kenntnis ge¬
nommen , die die Bemerkungen der deutschen Bevollmäch¬
tigten zum Text der FriedenSbediugungen enthält . In
Beantwortung dieser Mitteilung möchte sie die deutsche
Abordnung daran erinnern , daß sie sich bei der Fest¬
setzung der Vertragsbestimmungen ständig von den
Grundsätzen haben leiten lassen , nach denen der Waffen¬
stillstand und die Friedeusverhaudluugen vorgeschlagen
tvroden sind . Tie Vertreter der alliierten und asso¬
ziierten Mächte können keinerlei Erörterung
ihres Rechts zu lassen , die grundsätzlichen
Bedingungen des Friedens , so wie sie sie festg -setzt
haben , aufrecht zu erhalten . Sie können nur An¬

legungen praktischer Art in Erwüguitg ziehen , die die
deutschen Bevollmächtigten ihnen etwa zu unterbreiten
baben .

"

Diese Antwort enthält , obwohl sie formell jede ifrund
sätziiche Erörterung des FriedensentwurfS ablehnt , tat¬
sächlich eine erneute Festlegung auf die Vereinbarungen
vom 5 . Oktober bis 5 . November vorigen Jahres . Außer¬
dem legt sie praktische Vorschläge zu Verhandlungen über
die einzelnen Kapitel des Friedeuseutwnrfs nahe . Daß
solche Verhandlungen beabsichtigt sind , ergibt sich auch
ans

^
der Tatsache , daß die Gegner am 19 . Mai eine

größere Anzahl von Druckcxemplaren unserer Vorschläge
- um Völkerbund und zum Arbeiterrecht erbeten haben .

Auf die Note über den Völkerbund hat Clemen -
ceau geantwortet :

„ Herr Vorsitzender ! Ich habe die Ehre , Ihnen der
Empfang des deutschen Entwurfs eines Völkerbunds zr
bestätigen . Der Entwurf wird der zuständigen Kom¬
mission , die durch die alliierten und assoziierten Märhti
gebildet ist , übermittelt werden . Tie deutschen Bevoll¬
mächtigten werden durch eine neue Prüfung der Völker -
huudssatzungen seststellen können , daß die Frage der Zu
lassnng neuer Mitglieder in diesem Bim .d nicht übersehen
sondern ausdrücklich im zweiten Absatz des ersten Artikels
vorgesel >en ist .

"

Diese Antwort umgeht den Kernpunkt der deutschen
Frage , der sich darauf bezog , daß Deutschland eine Bun¬
dessatzung als Teil des Gesamtvertrags unterzeichnen
soll , obwohl es iveder als ursprüngliches noch als ein¬
geladenes Mitglied dem Bunde angehört .

In Ausführung der in der ersten Antwort ent¬
haltenen Aufforderung wurden praktische Fragen und Be¬
merkungen übergeben werden , die ans die Gebietsabtre¬
tungen Bezug haben . . .. , .

Neues vom Tage . ' : - TA ' s ' - -

.lltiNÄgebttitge » .
Berlin , 12 . Mai . Eine Riesenkundgebung gegen

den Grwaltfrieden , die mit einem tansendstimmigen Nein
der Versammelten endete , hätte gestern über 6000 Bürger
mrd Bürgerinnen von C h a r l o t t e n b u r g vereinigt , die
auf den gemeinsamen Ruf der Deutsch -Nationalen Partei
und der Deutschen Volkspariei gekommen waren . Der
frühere Ltaatsminister . Lentze kennzeichnele die FriednS -
bedingnngcu als von beispielloser Grausamkeit erfüllt .
t >. Traub warnte vor Schimpfen und Geschrei , wenn
keine Tat dahinterstehe . Mit großer Schärfe hielt er
der Behauptung „ Wir müssen Ja sagen , wenn mir nicht
verhungern wollen "

, die andere entgegen : „ Wir ver¬
hungern dann , wenn wir den Frieden annehmen .

"

Die Demokratische Partei erläßt folgende
Kundgebung : Im Vertrauen ans das Wilson ' sche Arie
densprogramm , das nicht nur von uns , sondern auch von
der Entente als unverrückbare Grundlage für die Frie -

densbedingnngen anerkannt worden ist , hat das deut¬
sche Volk die Wasseu niedergelegt , uni so rasch wie mög¬
lich zur Friedensarbeir zurückznkehren und ' den Boden
für -einen dauernden Völkerfrieden des Rechts nnd der
Versöhnung zu schaffen . Die FriedenSbediugungen , die
nnS jetzt die Gegner pprgelegt haben , sind eine schrei¬
ende - Verletzung des gegebenen Worts . Statt die ver¬
sprochene nationale Selbstbestimmung zu achten , reißen sie
lebensnotwendige Glieder vom deutschen Volkskörper los ,
vergewaltigen unser Volkstum nnd stellen unser verstüm¬
meltes Staat -Zweien unter die Vormundschaft unserer
Feinde .

Die Deutsch -demokratische Partei veranstaltete ge¬
stern eine Protestvcrsammluug auf dem Tempelhv -

: ser Feld . Ter von der Fraktion der Nalionawer -

sammlnng und der preußischen Laadesversammlnng ver -
- ls cutii Äen Eu s l eß n - wurde z geh mmt . Am Ab ud

waren auf Einladung der Deutsch Nationalen Voikspartei
viele Tausende in der Philharmonie versammelt ,
um gegen die schmachvollen FriedenSbediugungen Stel¬
lung zu nehmen .

^ Von 4UOO Mitgliedern besucht nahm die Hauplvew
, sammlnng des Deutschen Beamtentums einen Pro -

, lest gegen den Gewaltsrieden an .
! Tie Erregung in der Stadt Königsberg und
! in der Provinz Ostpreußen ist aufs höchste gestiegen .
! Man forderte Waffen in Ostpreußen . Auch in Danzig
^ erging der Ruf zu den Waffen .
! In Ostpreußen haben im Kreis Hepdekrng 23 ONO
! Litauer der Regierung in einer Denkschrift versichert ,
! daß sie treu zu Preußen halten nnd ihre deutsche Staats
! angehörigkeit mit allen Mitteln verteidigen werden .

Tie Landarbeiter und -Arbeiterinnen ans Greifen -
! berg in Pommern sandten au den Abg . 11 . Traub

ein Telegramm , das - fordert , daß der Kaiser vor der
Auslieferung au die Feinde geschützt werde .

In der „ Berk . Volksztg .
" veröffentlicht der dem .

Abg . Prof . Orcidde , Führer der Friedeusvereine , einen
Artikel , der den Friedeusvertrag unannehmbar für jeden
Pazifisten erklärt , da er einen neuen Krieg bringe »
werde .

Das Präsidium des Evang . Bundes protestiert
in einem Aufruf gegen den Friedensvertrag , der ein
neuer Krieg mit anderen Mitteln sei und das Deutsche
Reich politisch entrechten , wirtschaftlich knechten, mora
lisch vergiften wolle . Eher dm Tod , als in Knechtschaft
leben !

Laut „ Vorwärts " ist der Gesamteindruck ans den
bisherigen Aenßernngm der französischen sozialistischen
Presse ungefähr der : „ Ter Vertragsentwurf ist eine
Ltbande , doch wir können vorläufig nichts tun . Teujsch -
land solle den Vertrag unterzeichnen , der internationale
Sozialismus werde ihn vernichten .

" st
Zwangsarbeit .

Berlin , ll . Mat . Aus dem S aargobiet liegen
sichere Meldungen vor , dckß die fra n z ö s i s ch e n Behör¬
den sich mil der Absicht tragen , jugendliche Arbeiter an dem
Saargebiet im Alter von 14— 18 Jahren zu Zwangs¬
arbeiten nach Belgien verschicken zu wollen . Am 8 .
Mai wurde daher in Tpaa um Aufklärung über diese
Angelegenheit ersucht . .

Heimkehr .
Berlin , t2 . Mai . Der Heimtransporkder deutschen

Truppen ans Saloniki nnd Konstmttinopel ist im Gange .
Nack wiederholten Vorsteltnngen haben die

Iliiercen die Entsendung des Dampfers „ Ostsee" nach
Riga genehmigt , der die dort ! n verzweifelter Lage
besftidtiche» Deutschen zurücksühren soll . Der Dampfer
„ Hannover " geht nach Reval nnd Li bau , um die
zurückgeblieliene .n deutschen Staatsangehörigen und die

.Deutsch -Balten abznholen .

Brsrilnttg Leipzigs .
Leipzig , l2 . - Mai . Gestern früh sind Regsternngs -

trnppcn unter General Merker - von vier weiten in
Leipzig eingerückt nnd haben die Stadt ohne Kampf be¬
setzt . Die Unternehmung ist vollständig geglückt . An
den Operationen , die bis zur letzten Stunde geizen » ge¬
halten worden waren , svdaß selbst Eisenbahnbeamle
nichts davon wußten , nahmen Truppen ans Berlin ,
Braunsckweig , Halle , Merseburg , Naumburg , Weißen -
fets und auch von den in München verwendeten teil .
Die Truppe » waren in der Nacht unter Voransfahren
von Panzerzügen auf den verschiedenen Vorortsbahnhöfen
Leipzigs eingetrvffm und haben dann sofort den kon¬
zentrische » Vormarsch ans die innere Stadt angetreten .
Ernstlichen Widerstand haben sie nirgends gesunden , so-
daß , soweit bisher Feststellungen vorliegend nur zwei
Verwundete zu beklagen sind . Alle wichtigen öffentlichen
Gebäude , ferner die „ Leipziger Volkszeitnng " und das
Volkshans wurden sofort stark besetzt . Die Leipziger
Sicherbcstswehr wurde entwaffnet . Sie wird zur ge¬
nauen Feststellung der Personalien in den Kasernen
sestgehaUm . Mehrere Führer der Unabhängigen und
Spartakisten sind verhafiec - Der Vorsitzende des
Leipziger Arbeuerrats , Tr . Geyer , soll sich in Ber¬
lin anfhalien . Der Arbeiirrrat soll aufgelöst nnd Neu¬
wahlen ausgeschrieben werden . Die aus dein Angnstns -

plat - nnd vom Nathansturm wehenden roten Fahnen
sind verschwunden . Sollje es dennoch zu Streiks oder
zum Genrralstreik kommen , so sollen die Arbeitswilligen
geschützt und der Betrieb der Gas - , Elektrizitäts - nnd
Wasserwerke siehergestellt werden .

Gcra , >2 . Mai . Tie Regierung von Renß j . L.
hat das große Thüringische Franenasyl in Köstritz , Ei¬

gentum der Innere » Mission , beschlagnahmt , den Vor¬
steher , Oberpfarrer in Köstritz außer Dienst gestellt nnd
die Pslegeschwesteru entlassen .

Bon der Friedenskonferenz .
Versailles , 12 . Mai . Gras Brockdorsf hat

an Eiemeneean zwei Noten betr . schleunige Erledigung
der Vorfragen über die Hcimsendung der deutschen Kriegs¬
gefangenen und über die Regelung des internationalen
Arbeilerrechts gelangen lassen ; die Fragen sollen in
gewilderten Ausschüssen behandelt werden und bezüglich
der 2^ -beitersragen sollen Vertreter der Landesargani -
sätionen der Arbeitergecherkschaftcm ol er Vertragschließen¬
den Länder zu einer Konst eenz nach Versailles berufen

werden . Die Antwort steht noch aus .
Versailles , 12 . Mai . Ter „ Matin " fordert Auf¬

klärung , weshalb Italien an dem Verteidigungsbündnis
zwischen Frankreich , England nnd den Vereinigten Staa¬
ten nick t leilnehme .

„ Popnlaire " schreibt : Das revolutionäre Rußland
hat die. erste Gelegenheit ergriffen , den anfgezw

'
nnge-

neu Gc-waltsrieden von Vrest -LitowSk abzn schütteln ,
Deutschland wird den schlimmeren Friede » >von Ver¬
sailles ) ebenfalls abschüiteln und wir (die Sozialisten )
werden znstimmen .
Widerspruch gegen die deutschen Ratioualfurben .

Paris , 12 . Mai . Ter belgische Minister Hy man
hat im Dreierrat gegen die Absicht der deutschen Regier¬
rung , die gleichen Farben wie die belgischen lschwarz -

getb- roE zu mühten , Widerspruch erhoben . . ,,
Aus dem Borfriedeusvertrag .

Versailles , 12 . Mai , I n c e r nationalisiert
wird dir Elbe von der Moldanmündnng ab und die Mol¬
dau von Prag nnd die Oder von der Oppamündnng an ,
der Du je inen von der Grodttomündniig an und die
Donau von Mm an . Auf diesen SchiffahrtSwegen
sind die Alliierten völlig gleichberechtigt untereinander
nnd genießen Meistbegünstignngsbehandlung . Deutschland
tritt an die Alliierten einen Teil . seiner Schlepper
und Schiffe , sowie das notwendige Material zur Be¬
nutzung des Schisfnhrtswegs ab . Die Entschädigungen
werden von Schiedsrichtern festgesetzt und von den Be¬
trägen in Abzug gebracht , die Deutschland schuldet , so
dast 'Teiitschlaiid die Eigentümer entschädigen muß . Falls
von den alliierten Mächten der Bail de * Rhein -
Do w a w - K a n a ls binnen 25 Jahren beschlossen wird ,
m nßTentschland de n K anal gemäß de n v o r -

geleglen Plänen bauen . Der Kanal wird dem¬
selben Vcrwaltnngsregime unterstellt wie der Rhein selbst.

Die R he i n sch i f f a h r t bleibt vorläufig durch das
Mannheimer Abkommen vom Jahre 1868 geregelt . Sechs
Monate nach Inkrafttreten des Friedensbertrags wird
eine lOgliedrige Zivitkommission , bestehend ans je. zwei
Vertretern der Niederlande und der Schweiz,,je vier
Vertretern der deutschen Userstaaten nnd Frankreich ,
das außerdem den Vorsitzenden ernennt , und je zwei
Vertretern Großbritanniens , Italiens und Belgiens , in

Straßbnrg zur Abfassung des - Abkommens znsammen -

treten . Deutschland nimmt die Beschlüsse des Ausschus¬
ses und des Zivilrate -s iin voraus au . An der Rhein -

schifsahrt sind alle Nationen gleich berechtigt . Auf An¬
suchen tritt Tentsehland an Frankreich Schlepper , Schis ) . .
Anteile , von deutschen Rlp ' inschiffahrtsgesellschaften , An¬
lagen , Docks , Magazine ab , die deutsche. Staatsangehörige
wer Gesellschaften am 1 . August 1914 ,im Rotterdamer
Hafen besaßen . Deutschland entschädigt seine Staats¬
angehörigen dafür . Falls binnen 25> Jahren nach In¬
krafttreten des Vertrags Belgien in der Höhe von
Ruhrort einen Schisfahrtsweg Rhein -Maas zu bauen



brichließ -t , mutz D etllfchlanb Mntäß den vorgeiegren
Plänen den ck7if seinen : Gebiets befindlichen Teil des

-̂ chissahrt ^ lvegv bnuen . Teritichlünd aile ^ ennt / dalZ
tt 'Machtbesugnisse de" Zenlralrheinkmnmission auf di

^
7 ' , wttl von der französiscktz -ttixembnrgischen Grenze ins

zun : Rhem vorbehaltlich der Zustimmung Lu^ eniburgs ,
ani dem Rhein zwischen Basel und Bodensee Vorbehalt -'

lieh der Zustiminnng der Schweiz ausgedehnt werden , Zn
den Hafen Hamburg und Stettin verpachtet
Deutschland ans 00 Jahre dem tschechv - slovaki -

schen . Staat eine Bodenfläche , die als freie Zone
in : direkten Transitverkehr für War -en von und ans der

Tschechen Slovakei gilt .
Die 5 . Anlage verpflichtet Deutschland , zehn Jahre

hindurch an Frankreich 7 Millionen Tonnen .Soh¬
len und ausserdem all - Jahre diejenige Kohlenmenge
zu liesern , dir den Unterschied zwischen der Jahres -
fördernng der nordfranzösischen Gruben vor den : Krieg
und der tatsächlichen Förderung im Zeitpunkt der For¬
derung anSmacht . Letztere Verpflichtung soll lkl Jahre

. bestehen und in den ersten 5, Jahren nicht über 20 Mil¬
lionen Tonnen , in den zweiten 5> Jahren nicht über acht
Millionen Tonnen ausmachen , Deutschland wird Bel¬
gien 10 Jahre hindurch dt Millionen Tonnen Kohlen
liefern , ferner Italien bis zum Jahre 1020 4 'ch Mil¬
lionen Tonnen Kohlen, , sodann bis zun : Jahre >021
4 Millionen Tonnen , das nächste Jahr 7 >R Millionen
stonnen , bis 1023 8 Millionen Tonnen , bis 1024 8 ( 5
Rttllioneir Tonnen , sodann während noch 0 Jahren 8 (5

Millionen Tonne »: . Zwei Drittel davon werden ans dem
'Landweg geliefert . Der Preis ist wie für deutsche Be¬
zieher ab Grube und Flnssfracht bis zur Grenze zu
berechne » . Tie Verbündeten behalten sich vor , anstatt
4 Tonnen Kohle 0 Tonnen Koks zu beanspruchen .
Ferner wird eine Lieferüngsverpflichtung von 34 <>00 T .
Benzol , 50000 T . Kohlenteer und 30000 T .

, schwefelsanren Ammoniaks festgesetzt.
„ Journal des Tebats " sagt : Jeder Deutsche hat

sich in das Gehirn zu graben , das; er den Verbündeten
einen Teil seines Arbeitslohns oder täglichen Gewinns
schuldet .

Hang , 12 , Mai , Die holländische Regierung er¬
klärt gegenüber Mitteilungen englischer . Völker , weder
die Friedenskonferenz noch eine der verbündeten Mächte
habe bisher im Haag daS Verlangen nach der Ausliefe¬
rung des Kaisers gestellt , die Regierung habe deshalb
auch zu einer solcher Forderung noch keine Stellung
nehmen können ,

Tie dänische Regierung iehnt die Abstimmung
und Echverleidiing rer » deutscher Gebiete , die der Frie¬
densvertrag vorsieht , nb.

In I a P a n hat die Veröffentlichung der Friedens -
bedingnngen grosse Erregung hervorgernfen , Tie Blät¬
ter erklären , das Angelsachsentum wolle die Weltherr¬
schaft an sich reisten : dagegen müsse ein Bund der öst¬
lichen Völker gegründet werden .

Für de » Attschltts ; .
Wien , 12 . Mai . Gestern fanden stürmische Kund¬

gebungen für den Zusammenschluß des ganzen deutschen
Volks und für das Festhalten am Selbstbestimmniigs --
recht Deutsch -Oesterreichs statt ,

Vorarlberg und die Schweiz .
Bregenz , 12 , Mai , Tie Volksabstimmung in Vor¬

arlberg e : b rund 8l Prozent Stimmen zu Gunsten
den Anscbl , s au die Schweiz .

'Wilson Liber die deutsche 'Wissenschaft .
Amsterdam , 12 , Mai , Einer Reutermeldung ans

Paris zufolge hielt Präsident Wilson in , „ Institut
de France " eine Rede , in der er n , a , sagte : Eine große
Anzahl seiner Kollegen in : amerikanischen ttniversiläts -
leben haben ihre Ausbildung , sogar in Politischer Wisien -
schaft, auf deutschen- Universitäten erhalten . Er selbst
sei bei verschiedenen Gelegenheiten gezwungen gewesen ,
eine große Menge schlechter, schwieriger und geschmackloser
deutscher Literatur zu lesen und habe gesunden , daß der
Gedanke ebenso geschmacklos war , wie dir Phrase , und
in einer fundamental falschen Auffassung vom Slam und
von : Politischien Leben des Volkes wurzelte . Er habe sich
bemüht , die Gedanken der amerikanischen ttniversicäls
lehrer von dieser Irrlehre zu befreien, . Sie sprächen
zu oft von : Staat , als von einem Ting , das den Einzel
Menschen niibenchtet lassen wolle und das Vorrecht habe ,
das Schicksal der Menschen durch eine harte , ihm inne¬
wohnende geheiligte Autorität zu beherrschen . Als ent
schiedener Demokrat habe er niemals diese Ansicht an
nehmen können . Seine 'Auffassung von : Staat sei die,
daß jeder das Recht habe , seine Stimme hören und
seinen Rat wagen zu lassen , — sosorn er wert sei , erwogen
n werden , ( Wie glücklich ist doch die amerikanische Wis¬
senschaft , einen Mann wie Wilson znm Kapitvlswächter
zu besitzen ! T : Schr . )

Berfaillcs , 12 . Mai , „ Chicago Tribüne" berich¬
tet , daß Präsident Wilson in der Gesellschaft für inter
nationales Recht eine Rede hielt , in der er ansführle , daß
die Zukunft der Mehrheit mehr von der Verwirklichung
einer gemeinsamen Brüderschaft , als von der Entwick¬
lung nationaler Gesetzessysleme, abhänge . Ter einfache
Man » finde überall Brüder und Mitarbeiter , um hohe
Ziele von Brüderlichkeit und Gerechtigkeit z, , erreichen .
Die Menschen können sich von Dingen , die sie nieder -
drückten , nicht auf einmal befreien . Leben und leben
lassen , für und mit dem Volke arbeiten , sei der Grund ,
auf de» die Gerechtigkeit anfgebant werden müsse .

Paris , 12 . Mai . Rach dem „Petit Journal" be
nhsichtigt die französische Regierung , in England , Amerika
und Italien ein wirkliches französisches Militärkabinell
einzu richten .

Falsche Berichterstattung .
Paris , 12 . 'Mai , Halbamtlich wird erklärt , einer

der sich in Versailles anfhaltenden deutschen Journalisten
habe in : „ Reuen Wiener Tagblatt " lügnerische Verleim ,
dünge » verbreitet , wie z . B, , das; das Dienstpersonal im
Hotel aus Spionen bestehe. Die französische Regierung
wenn sich Meldungen solcher Art wiederholen , die Jour¬
nalisten Ausweisen . .

Lvr Achtstundentag . ' - II I
Rom , l2 , Mai . (Stefans, ) Ein Dekret des Ver -

f kehrsministers gewährt den Eisenbahnern den 8-Stun -

deniag und einen freien Tag jede Woche.
Wien , > 2 , Mai , Das Tel,-Korr -Bur , meldet aus

Graz , daß nach den bis Heine früh vorliegenden Wahl -
resnliaten in den steyerischen Landlag voraussichtlich
30 Christlich -Soziale . 24 Sozialdemokraten , 8 deutsche
Bauernpartei und 2 deutsche Demokraten als Abge¬
ordnete gewälstl sind .

Budapest , 12 . Mai . Drr frührre Präsident drs
tmaariscben Abgevrdnetenbnnsrs , Ludwig Rav ah , wurde
in Meto mit weicheren Großgrundbesitzern von Kommu¬
nisten als Genel verhaftet , um nach Budapest überge -

sührt zu weiden . Auf dem Wege dorthin wurde Rapsch
auf einer Eisenbahnstation aus dem Wagen gerissen und
erschossen. , - P - ^

Der Krieg im Oste» .
Berlin , 12 . Mai . Das Kriegsamt der Verei-

» igien Staaten soll die Absendiing von 8000 Mann
amerikanischer Truppen gegen Rußland in Aussicht ge¬
stellt haben . , , d

Berlin , 12 . Mai . Ministerpräsident Scheide -
mann , ha ! dem Abg , Weinhansen für die Volksversamm¬
lung in Tanzig den Gruß mitgegeben : Wir werden
gegen die Loslösung (Danzigs ) bis zum Aeußersten
kämpfen . Danzig deutsch und immerdar deutsch .

Reichspräsident Edert erklärte der Abordnung aus
Danzig und Westprenßen , dir FriedeiisbtedinguligLn seien
niicrträglich und undurchführbar , namentlich im Osten , die
dentscheii Unterhändler werden den deulschen Standpnnk :
mit aller Krau zur Geltung brimzen , Der Augenblick
der Entscheidung sei gekommen , wenn die Verhandlungen
,m keinem Abschluß führten .

Tanzig , 12 . Mai . Der Olvrpräsidenk von West -
preußrii und der kommandierende General des 17 . Ar¬
meekorps fordern alle wafseniähttzjen Männer zum Ein¬
tritt in die Freiwilligenkorps -ans , da ein polnischer
'Angriff erwartet wird . Der VcHlzngsansschnß der A, --
nnd S . - Räie bezeichnet dagegen : diese Aufforderung als
„ Hellen Wahnsinn "

. In einer Aoßen Versammlung der
demokratischen Partei , in der Mbg . Weinhausen -Berlin
sprach , wurde das Vorgehen des Vollzugsausschusses
schart getadelt .

'

München , 12 . Mai . Ties Zahl der bei den Mün¬
chener Straßenkämpfeii gelötetten Personen wird nun¬
mehr aus 500 angegeben . DiettVerluste der Regierniigs -

trnpven betragen an Offiziere, : . 8 Tote , 20 Verwundere ,
ni Mannschaft : 50 Tote , 144 . Verwnndiete . 10 werden
,' ermißt .

Bamberg , 12 . Mai . Am 'Toiinerstag den 15 . Mai ,
vormittag , wird im Kaifersaale der Residenz zu Bnm -

Arg der Landtag z » einer kürzen Beratung zusam¬
men ! retrn . Einziger Punkt der Taczesordiinng sind die
ziriedeusbedingnngen .

Am zweiten Tag hiel : der Lener der Tlfeaierat ' tettnng
Ernst Marlin einen Vorirag Über „ T Heuler und Volks¬

bildung "
. Er bedauerte , daß durch die soziale und wir ,

schaftliche Eittioicttniig das Volk dem Tbealcr emsremdei
, worden sei , das wieder in den Dienst der Vottserziehnv -

gestellt werden müsse , Th , Bauerte entwickelte Le
läye über dir „ Ansgesiafiung des freien Volksbiidniigs
wesens in Württemberg "

. Für den Volksilaai sei das
Volk » och nicht reis :

'
ein Volksstaa : ohne ein urteils¬

fähiges Volk sei eine Lüge und führe zum Abgrund , De :
Volksstaat habe sonn ! die ungeheuer michiigr Erziehimgs
ansgabe , die Volksknlinr unserem Volk zuw lebendigen
Besitz zu machen . Die Arbeit aber sei die Grundlage
aller Kultur , aber sie dürfe » ich ! wie seither nur Mittel

zur Gükererzengniig sein . Das Wirtschaftsleben müsse
daher nmgestattet und die Volksbildung als Ouelle der
Volkslultnr gehoben werde » . Als nächste Ausgabe wird
die Gründung einer Volkshochschule für lproß - Stuttgart
in Angriff genommen und die Organisation ansgebaut
werden . Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Vor¬

trag von K . Adler über Mnük und Volksbildung .
Abends fand ein Volkskonzerl statt , in den , Pauer , Mi¬

chaelis und Helge Lindberg unler dem „ ich ! enden wolleir¬
den Beifall der entzückten Hörer Perlen der Tonkunst

,znw Vortiag brachten .

Badenl ^
(-) Karlsruhe ' , 4 2 . Mai , ( Auslosung der S, - Ritte ,

Ritt der fortschreitenden Organisativn der neuen Wehr
macht und dem Abbau des bisl -erigen Heeres lösen sich
auch die zum alten Heer gehörenden S , Ritte auf , an
deren Stelle treten ehrenamtlich tätige -.Vertrauensleute .
Diese werden nach einein besonderen nnp >r Mischen Wahl¬
recht , das allen Angehörigen der Truppe Einwirkung
sichert , gewählt . Die ^ landort - Z . -R , strelen ebenfalls
zurück : führen die Abrechnung der ) laufenden Ge¬
schäfte bis 2«>. Mai durch . Der „ LandVsansichnß drr
S . -Ritte " Badens denn Generalkommando 14 , Ä , K , in
Dnrlach versieht zunächst seine lpeichniie »»stier und ar¬
beitet die noch lamenden Ang ^ legM Ruten ans , um sich
dann entsprechend der Adnahcne/der Truppenteile zu
vermindern , , L

( ) .Karlsruhe , ! 2 . Mai , ^ Es befiehl begründete
'Aussicht , daß die zablreichen in ^ Elsaß Lotbringen und
Lnrembnrg znrü kgebatteuen Gütetseudungeu a,f Antrag
rach Denlschland Reiter bzw , Lstirückbejorbert werben
wiilien . Die Güteradseriigu >igei : M,eben nähere Ansknnsr ,

( ) «Karlsruhe , 12 . Mm , 'Evrge >, ivird ivl großen
Festhallesaa ! eine große ProleirviZl -sciiilmluiig der gesam
, e >: Bürgerschaft gegen die schmatzlcholleii Friedensbedin
gnngen staltiinden ,

( ) .Karlsruhe , 12 . Mai). üDieiDenlsche dein , Partei
schließt fiel ; in einem Aufruf dein -Protest der bad , Re¬
gierung gegen den Gen -alisr/keden im ,

(-) Psarzheiru , 12 . HMai , 'Aach dem „ Psorzli ,
'Anzeiger " ivird Prinz Mar -' von Baden , der zun : Teil
all ch in der Gegend von Pieazheim 374 «! Hektar landwirk
schaftliches Gelände und 4/ >24 Hektar Wald besitzt, die¬
sen Grundbesitz dem Wohl/des Volks znivendeii . Um die
Wünsche der landmEtschastflichNii Bevölkerung kennen zu
lernen , hat der Prin ; Keine Bezirksbeamlen angewie¬
sen, mit den tKemeindiwe .rwplliiiigen und Einwohl,e >rn
^ ühluiig nehmen , ffT Rtt n ^

WürttembevHisMer BolLsbildungstag .
( -) Stuttgart , ßL . Mai , Der im Mai 1018 ge -

gründeie „ Berein z » r ^ Förderung der Bolksbttdnng " in

Stnligarl veranstal 'ieiex<am lo , 'Mai seine cigte Jahresver -

Versammlung im Schgttrhaus lster , An Stelle des ver¬
hinderten ersten V'

cifii« tzHiiide » »De , Robert Bosch rrösfneie
Seminarvberlehrer f Bäjm '.'ckr

'
die Versammlniig . Knttiis

minister Hepmmwii versicherte , daß die Regierung alles
tun werde , um die Be ^trodnngeii des Vereins zu fördern .
Der Leiter der/HrimhtndreLlnng Hans Rephing lllm
svrarh über / Heiinai ) und Voltsbildnng " . Die Land¬
flucht , so fülilcie er/ans , der „ Zug in die Stadt " sei
rin Zeichen , dich ; dt: sZ,Hei» iMgesühl eingeschlasen fei . Dem
Landden >vh - e:r mühüerdie,Heilmal durch Heimaiknnde , Dorr -
miisern iiiiv . , rrscljlossseii fivnrden , um ihn gegen die Lol

,igen der/Sladl,/loidesrstittidssähiger z » machen , Mit¬
telpunkt dich

'er BZstrebiliiiivn müsse das Gemeindehaus
sein . Dem städtischenH :H:' L» iattkreis müsse erst eine (geistige )
Heimat gesMcfsen me « deti . f „ , . .. ,

Württemberg .
l
'

l Ziuttgart , 1 Mai . 2 ladr n a tgel d . j
.

'E
von dee Siadt Sottlgari a »' sgegebene » . -ö lind 20 -Riark -

scheiiie verlieren vom >5 , ab ihre Gültigkeit » nd werden ,
von drn städtischen KaNcu iiiclil mehr eingelöst . Wer

noch im Besitz eines solchen Scheines ip , sollte ihn

schleunigst einer städtischen Kasse ansliefern ,
! 0 Stuttgart , > 2 . Mai , B e v ö l ke r u n gs b e-

wegung, ) Im Rlonai Februar Hai die Bevölkerung
um 2405 Personen zngenommen . Da die naoirliche Be -

völkernng <0) eborene gegen töestorbene . um >>3 adgenom
men hat , so ist eine Z n m a über n n g von 2558 Personen

zu verzeichnen . Auch die Gebunenzisser nahm zu : >6,3

gegen 14,0 anss Tausend im Januar , jedoch gleichfalls
die Sieeblichkettszisfer : ls !,0 gegen >7,0 ,

( -) Stuttgart , > 2 .- Mai . Z n i a m m e » s ch l u ßü
Eine Persammlnng ivärll . Jndnprieller und Politiker ,
in der Abg , Go l Hein Heidelberg und Haiidelskamiüer -

spndikns Dr . Klien Llmigart spräche » , ivcäch sich ein¬

stimmig sür den Ziisammenschmß von Wücoe >nberg ^ Ba¬
den und der Pfalz » nd sür die Erballnng des Laar

gebieis ans . Es wurde eine dal Mittende „ ,sreie süd -

ivestdenische Pereinigiing " gegründe ,
l > Stuttgart , >2 ,

'Mai . Koh enmangel . ! In
folge Kohlenmangels » inßlen die beide » ' Schivimmbade
anstatten in Stuttgari und Oültz' im geichlosse» ,

( ) tLauustatt , 12 . Ritttt . Erkannte L e i ch eü
Die Persönlichkeit der am Lamslag ans dein Reckar

gelaiideien Leiche ist festgestelli . Es handelt iick, nm
einen seil Dezember 1018 cchgängigen 50 Jahre allen

Ingenieur .
ck > Ulul , l l . Ritttt . DirTau s e n d m a r k s ch e i n c

des Räc e ni i n i st e r s . i Wie gewittdec , ivnrde lster der
Schanilsteler imd ehemalige Riünchner Räieniliiiüei - sür
soziale Fürsorge , Knri Hagen oder Povv , geboren 1884
in Danzig , sestgeiivnime » . Er hatte 453 !"<» , Mk . bei

sich . Das ivar der Rest einer Summe von 457 000 Mf, ,
die er der Bergban -Äkliengeiellichasl in München , angeb¬
lich zur 'Ansbezahlung an Bergarbeiier , abgepreßl / ,st- le ,
indem er die Direktoren dee Geiellichatt verhauen tirtz .
Er behielt das Geld für sich und ging damil durch .
Bei seiner 'Vrrhattnng haue er bereils loon Mf . für
seine „ Ansstattniig " verdranchi

Ulm , 1R R >ai . Toll e r a n i d e r F- 1 n ch >. >
Der 20iäl >rige ckttileminister Toller haue ttcb mährend
der letzien Tage nachweislich i » 'Aen Ulm anigehalten .
'Als man in dec 'Aachl zn >» Samstag zu ieinec Perbas
lang schretten nwllie , war rr nicln mehr aiiszusinden .

l » Stut ' gvrt . >>. Mul ttht-müstplOse und O !>'lau » üchtti >ü
I On Gi-»iüjiinintn dclevi si >l> caoac nUOnmiw , ai>n- we Zui » lie

tn-Ni-hl zum tnüsneu Teil uns iiunc (Mn . ge,»' >; >» >" Ä' liieu , Ln
tuiitieu Tccüuul 'g,miste , Li ' iuul >u >>) -,tti >uiiuit>ei-, lueiDeu .»nueist
schau ui»! etl n uguugscut ul' geuu .uiueu , Lpucgei tiume» i » oiepi
Wuc!,e ecstumls ttu gri>r,ei : u -puttea uuu uusuuui » zu -i 5 Rik ,
t>us Bi'uuii Lle -Auchiiuge uuch (Peuiüseu iü uutmueiua >>us; er
licteiiiltäi- lege uuti Pceisül 'eischcclüi -nieu >oir> uu oer Fiiges
» >0uu »a , !.ts uuiie uu 0ec Je » , tu» ; 0 » : >u Riulp -u lmilNiä -
slcliuieude gttit ' stlnuu , das die Pcei .nwentt' ideiuugeu gecudezu
ziichiel si >l> deiu itzcuü dec gegeuiuiicligeu Luge uunuisteu, mulde ,
Ruu der geueuu üciigeu uuniueu atzittecuug in I>uld e >ue uecmel»-'^
Gemistezukujii - zu ecliuffe» .

Die O !' sl u u s s i ch l e u siud im ullgeiueiueu vvcei-sl » um
g u l , Lluck ducch Elusi !>u ! der Blüi . iiuusul ; de , Eiddeereu « ud
T >>ü : >iicsc !ieu geiilleu, Vsicsiche uud ttlpiikuieu Pud ducch du »
iuuguucuaecude uesstaulte >tzel :ec nicht zur -Tefcuchluug gelioinuieu ,
Bicueu , üej-sel , Psluiuue » uud Quiiteu !lel,eu zuczeii Iiesiaedigend .
Das jestge apellec ist süc, die irulmickeluug dec Bliile recht
günstig .

Xonrient - pi -ttgrumm
KlisHOktzEIklttZlPttZ iVII .NlttM

tanliiu .!- ,- älumloliisleiin tt , >tt u u l/ ,

! tz,
« R
' 0 .

iVlillttN . I, . civil 14 , älni
vorm , l > 12 kllir l

' rinßlinlio
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Ouvecmre „44lim"
ttttieN >!»>.! Nir- 'tza^e N< c Id/->c-u , I .ioN
zv ' inNien mm , ,lier VVi >N?ietiii>/ "
8e:ctnmNe Üic Oww >u>N Ilocu
liiuu Voilelit ' ii , /ttu/ucka

ittielim , Z '
.tt -

4 ' ceut- I-'rsuuNStluiÜ , Leb
Ouvecturo „ ättiucor u , 8ebl<iLLei '
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Bekanntmachung der

zur HemerndercliswuHl '.
Zu der am Sonntag , den 18 . Mat l . I . » statt¬

findenden Gemeinderatswahl sind 5 gültige Wahlvor -
Wäge eingereicht worden , welche hiernach detanntgegeben
werden .

Ausdrücklich wird daraus hingewiesen , dag nur solche
Bewerber gültig gewühlt werden tonnen , deren Namen in
einem dieser Wahlvorschläge enthalten sind.

Wildbad . den 12 . Mai 1919 .
Vorsitzender des Wahlvorstandes :

Baetz n e r .

Grillige Wahlvorschläge :
N' r . l .

Bezeichnung : Deutsche demokratische Partei Wilddad .
1 . Bechkle , August , Hotelier , Wildbad
2 . Brachhold , Christian , Stadtpsleger , Wildbad
3 . Kuch, Fritz , Zimmermeister , Wildbad
4 . Schilt , Wilhelm , Maurermeister , Wildbad
5 . Kappel,intim , Ludwig , Hausmann , Wildbad
6 . Schund sei, . , Christian , Zimmermeister , Wildbad .
7 . Schober , Kckrl, Gärtner , Wildbad
8 . Dr . med . Lauer , Gotrhold , Nurarzt
9 . Eitel , Karl , Nutscher und seith . Gemelnderat , Wildbad

10 . Schund , Julius , Gipsermeister , Wildbad
11 . Nappelmann , Wilhelm , Sberholzhauer , Wildbad
12 . Günthner , Wilhelm Fakob, Holzhauer , Sprollenhaus
13 . Kaltfast , Karl , Bergbahnschasfncr , Wildbad
14 . Schund , Hermann , Metzgermeister , Wildbad
15 . Batt , Karl , Malermeister , Wildbad
16 . Grostmann , Adolf , Hotelier , Wildbad .

Nr . II .
Bezeichnung : Sozialdemokratische Partei .

- 1 . Schlüter , Karl , Zimmermann , Wildbad
2 . Eitel , Wilhelm , Maurer , Wildbad
3 . Wurz , Wilhelm , Wirt , Wildbad j
4 . Heckel , Albert , Schreiner , Wildbad
5 . Dvmer , Adolf , Gipser , Wildbad

Wekannkmachung
de« Tags der Gemrinderatswaht .

I . Der Gemeinderat wird auf Grund des Gesetzes vom
15 . Mürz 1919 auf 6 Jahre neu gewählt . Mit Ab¬
lauf des Jahres 1922 scheidet diejenige Hälfte der Ge¬
wählten aus , auf welche bei der Verhältniswahl die
niedrigeren Höchstzahlen entfallen .

I . Auf die Dauer von 6 Fahren sind 16 Mitglieder des
Gemeinderats neu zu wählen .

II . Die Wahl erfolgt nach dem Grundsatz der verhältnis¬
mäßigen Vertretung der Wähler .
Diejenigen , auf welche bei der Wahl die niedrigeren
Hochstzahlen entfallen , gelten als auf die kürzere Amts¬
dauer gewählt .

III . Air Wahl erfolgt am Sonntag , den 18 . Mai
l . IS . in den drei Wahlbezirken und zwar :

Wahlbezirk I . Stadtteil /X rechts der Enz und die Parzellen .
Kleinenzhof , Windhof und Lautenhoi .
Wahllokal Rathaus Sitzungssaal .
Wahlvorstand Stadtschultheiß Bätzner hi .-r .
Stellv . Ratsschreiber Schmid hier .

Wahlbezirk II . Stadtteil L links der Enz und dir Parzellen
Grünhütte , Hochwiese,Lehensägmühle,Rollwasser ,

Sommerberg und Ziegelhütte .
Wahllokal Altes Schulhaus .
Wghlvorsiand Gemeinderat L . Kappel,uaun .
Stellv . Stadtschultheißenamts - Sekretär Eger .

Wahlbezirk ZI . Die Parzellen Sprollenhaus , Christofrhos ,
Kälbermühle , Kohlhäusle , Nonneumist und
Sprollenmühle .
Wahllokal Schulhaus in Svrollenhaus .
Wahlvorstand Stadtpfleger Brachhelo , hi r
Stellv . Verwaltgs ' - Kand . Gutbud , hier

Tie Wahlhandlung beginnt vormittags 9 Uhr und wird

'MrotkarLe n -Abgcrb e.Am Donnerstag , 15 . Mai , werden die Krotkarteu fürdie zweite Hälfte des Monats abgegeben .
Städi Lebettsrnittekami Wildbad .

A . R . Schl .

lilMlchlas
der

SojilMmkratWil Pasta Mkil .
1 . Karl Schlüter , Zimmermann
2 . Wilhelm Eitel , Maurer
3 . Wilhelm Wurz , Wirt
4 . Albert Heckel , Schreiner
5 . Adolf Domer , Gypser
6 . Karl Eitel , Holzhauer tSteugeles Enkelsvhn )
7 . Ernst Keller , Oberhotzhauer , Sprollenhaus8 . Emilie Mauer , Hausfrau
9 . Hermann Bausert , Schlosse,:

10 . Karl Eitel , Installateur
11 . Robert Rothfuß . Schlosser
12 . Johann Hesclschwerdt, Ehe Holzhauer , Sprollenhaus13 . Wilhelm Wacker, Heizer

'

14 Karl Dietz, Schreiner
15 . Hermann Schill , Schlosser
10 . Friedrich Schund , Holzhauer (Hühnerstelle ) .

G ' llcrvnWg .
Sie Kandidaten der Sozialdemokratischen Partei erklär - n ,einschliestlich derer , die keine Bürgerin : pung jHolzgrldf be -

nachmiltags 4 Uhr geschlossen . Nach dem sür den '« willst ' dafür eivzn l' ben rast das jjolzgel - in , volle « .
der Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dü - se » nur noch
diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassen weiden , wel¬
che bereits im Wahlraum anwesend sind .

Die Wahl wird jin einer ununterbrochenen Hand ' ling
durch unmittelbare geheime Siimuiabgabe der Wahlberech¬
tigten vollzogen . Nur diejenigen sind zur Wahl z " g lassen,
welche in die Wählerliste ausgenommen , sind . Während der
Wahlhandlung und der Eimütlnng des Wahlergebnisses steht

! d,r Zutlitt zliln Wahlranin jeden , Wahstcrechtie . tenl offen.
IV. Die Wahl ist ans solche Dp,vrrbcr l eschrkinkt

6 . Eitel , Karl , Holzhauer , Lteiigeles Entetsoh » , . Wildbad welche in den öffentlich bekattUtgrmochtcnWaht -
7 . Keller , Ernst , Oberhvizhatier , Sprollenhaus Vorschlägen rntholten find . Im ulnigen wird auf

Umfang brstrhen bleibt

öfiMM glisttk din ! ! i).L !

Evang . Znnglittgsnc , ei « .
Veremc abend .

Tivislag abend « Ubr

8 . Mauer , Emilie , geb . Kern , Hausfrau , Wildbad
9 . Bausert , Hermann , Schlosser , Wildbad

10 . Eitel , Karl , Installateur , Wildbad
11 . Rothfuß , Robert , Schlosser , Wildbad
12 . Heselschwerdt , Fohaun , Dberbolzhaner , Sprollenhaus
13 . Wacker, Wilhelm , Heizer , Wildbad
14 . Dietz, Karl , Schreiner , Wildbad
15 . Schill , Hermann , Schlosser , Wildbad
16 . Schmid , Friedrich , Holzhauer , Wildbad (Hühnerstelle, .

Rr , III .
Bezeichnung Ortsgruppe Wildbad der Wnrttemb .

Durgerpartri .
1 . Kiefer , Robert , Gasthosbesitzer , Wildbad
2 . Lchwerdtle , Karl Schlossermeister , Wildbad
3 . Bosch, Philipp Kaufmann , Wildbad
4 . Haag , Hermann Holzbauer , Sprollenhaus
5 . Blumenthal , Karl , Photograph Wildbadg
6 . Bätzner , Pantine , Fräulein , Wildbad
7 . Eitel , Christian , 'Tberholzhauer , Wildbad
8 . Bätzner , Christian Schuhmachermeister , Wildbad
9 . Eitel , Robert , Postunterbeamter , Wildbad

10 . Hieber , Wilhelm , Uhrmacher , Wildbad
11 . Schweizer , Karl , Reallehrer ) Wildbad
12 . Rauleder , Albert , Forstwart , Wildbad
13 . Grunow , Anna , Dr . Ehefrau

- 14 . LippS , Karl , Gipsermeister , Wildbad
15 . Eisele , Ernst , Hotelier , Wildbad
16 . Maier , Friedrich , Drtssteuerbeamter a . D .

Nr . IV.
Bezeichnung : Zentrnmspartei , Ortsgruppe Wildbad .

1 . Edelmann , Ferdinand , Verwalter , Wildbad
2 . Heinrich , Karl , Gasmeister , Wildbad
3 . Fautz, Paul , Gastwirt , Wildbad
4 . Walker , Festes, Forstwart , Wildbad
5 . Weber , Fosef , Eisenbahnassistent , Wildbad
6 . Pfitzer , Fakob , Schaffner , Wildbad .

V .
Bezeichnung : Friedrnspartei

1 . Rath , Wilhelm , Buchbinderineister , Wildbad
2 . Krauß , Wilhelm , Bauwertmeister , Wildbad
3 . Rometsch, Gottlob , Hotelier , Wildbad
4 . Held , Adolf , Friseur , Wildbad
5 . Kämmerer , Friedrich , Schuhmachermeister , 'Wildbad
6 . Rothfnst , Friedrich , Lchrcinermeister , Wildbad
7 . Treiber , Christof , Privatier , Wildbad
8 . Rieringer , Gustav , Buchbinderineister , Wildbad
9 . Hanselmann , Friedrich , Privatier , Wildbad

10 . Großmann , Hermann , Flaschnermeister,
'

Wildbad '
11 . Luz, Ludwig , Malermeister , Wildbad
12 . Bott , Karl , Uhrmacher , Wildbad
13 . Krauß , Hermann , Küsermeister , Wildbad
14 . Krauß , Robert , Maurermeister , Wildbad
15 . Treiber , Karl , Fabrikausseher , Wildbad .

Fleisch- miil Krfllocktt : «.
Auf Woche 2 der Fleischkarte wird von Donnerstag ab

Lei den Metzgern abgegeben :
323 gr . Fleisch- unk Wurstkonserven

für Erwachsene . Kinder erhalten die Hälfte .
Slädt . Leberrsrnittelarnt Wildbad .

Arbeiterrat Schlüter .

Art . 78 der Gem . - Ordn . mit der im Reche , ungcblatt von
1919 S . 37 veröss . nllichbn Fassung vrrwüsen .

Wildbad , de » 12 . Mai 1919 .
_ Stadtschultheistevamt Bätzner ._

Znttt ' limib l Anacbvi .
1 . Für Pferde :

Strohkrailsutter P eis ca . M 32,40 pro Ztr .
Weizenkleie Preis pa . M . 11,2 " pro Z,r .
Häckselmelaffe Preis ca . Pt / ia,70 pro Ztr .
Zucke - Rübschnise ! Preis , ea . Pt , 2tt,l0 pro Ztr .

2 Für Rindvieh und Sck wcbnc:
Sonneiiblnmenkuchenschro ! Preis ea Ri 33 . pro Ztr .
Sonnend !» ,nenschalen Preis ca M . 7,80 pro Ztr .
Weizenkleie Preis ca M . I l,20 pro Ztr .

Bestellungen aus vorstehend genannte Futtermittel sind
unverzüglich und längstens 15 . Mai 1919 auf dein Rathaus
( 'Meldeamt ) anzuzeigen .

Wildbad , den 12 . 'Mai 19 9 .
Stadtschultheißciiamt Bätzner .

VVrilikolsEn ,
üis uns R ; rä5susryLZ

'
.sind eiligei , offen.

WüH . Wohnenbe vger -.
(jtl lnckltfttl

ein großer zweitüriger Gis¬
schrank, eine gioste Ms
Kistr , doppelwandig mit Ziukj
belegt , ein Hackklotz , versch .
Fleischrechen , zme , Wand -
tircken emaliert , ein tra tz-
poriablesWa schirr stetgesteU
und eine Gaslampe veikmif ,
preis,vert

Will, . Eitel . Schlosser .

Ein leichter

UMür -M
wird zu kausen gesucht . (88

Zu erfragen >u der Crped .

Dntstzk k » »d, «lis !
Am Donnerstags den 15 . Mcri 1919

abends 86 » Uhr
wird der bekannte , auch um die Wahrung kirchlicher Interessen sich verdient gemachte

Herr Stadtpfarrer Esenwem-Stuttgart
Mitglied der Landesversammlung

in der Turnhalle in Wildbad einen

Anläßlich des morgigen

Christian tages
ladei sämtliche Christian auf
Do » ne,stag abend i » baS Gast¬
haus zun , „ An - - r " ein

Mehrere Christian .

Ai»nkM»zn' ,
viRt»litr,

PWMtlfltllks,
Fisthsiiilkr.

zu hohen in der
" .

Grundner Nächst.

M -Pct
für 12 , 24 und 50 Stück ,

empfiehlt Uoi »ert Treiber .

halten über die
Wovtrng

Ziele der Demokratie.
Männer und Frauen —Zu dieser Versammlung wird hiermit Jedermann

hoflichst eingeladen ,

unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Zer Ausschuß kr Icksch. -kWkr. Perta Kilitbait.

1 ^ < kt ' i'
oder ein Stück

Grasseld
in der Nähe der Turnhalle ,wird bei guter Bezahlung so¬
fort zu mieten gesucht .

Ferner wird ein gebrauchter
guterhsltener

Gasherd
zu kaufen gesucht .

Zu erfragen in der Erved .

klugen iVluIIer
kilise lVlüIIer

Aeb . Letirnicl

bVilbelm Sclimick
Lenr : i Sestmick

xeb . LsurnÄNi ,

Wilctbacl
Vermählte

iVlm 1919

Zwei gute

MiW !>k
sofort gesucht.

Reform schule Wildbad .

Für >>t» Eljulaiisgiig
empsehleu alle Sorten

sWbiilst , « . Shiistslt,
rMib -ttiniN

ßiiffü-Llbliliill«,
sowie alle sonstigen

Papier - uni»
Zlhltidkjgrcll -Altikel

Geschm. Flum ,
neben der Sonne .
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